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Ta r i f f r a g e n F M H

SASIS sammelt Ärztedaten
ohne Vertragsgrundlage

SASIS: Verhalten nicht vertragskonform
Möchte ein Arzt eine Praxis eröffnen, benötigt er ge-
mäss Rahmenvertrag TARMED eine sogenannte Zahl-
stellenregister-Nummer, auch als ZSR-Nummer be-
zeichnet. Im Auftrag von santésuisse ist die SASIS AG
schweizweit für die Vergabe der ZSR-Nummern zu-
ständig. Damit ein Arzt eine solche erhält, muss er
zahlreiche Dokumente einreichen wie etwa die kan-
tonale Berufsausübungsbewilligung, Fähigkeits- und
Fertigkeitsausweise der FMH sowie die erworbenen
Schwerpunkte FMH. Zudem muss der Arzt einen um-
fangreichen Fragebogen ausfüllen [1].

Der drei Seiten umfassende Fragebogen besteht
aus unterschiedlichen Kategorien. Notwendig zur
Überprüfung der Abrechnungsberechtigung des Arz-
tes sind die Angaben der Kategorien «Basisdaten»,
«Name und Adressen», «Zahlungsverkehr» sowie «Zu-
lassung». Die Kategorien «Ausbildung und Qualifika-
tion», «Status», «Ausrichtung der Praxistätigkeit»,
«Praxiseinrichtung und -Spezialität» und «Beziehun-
gen» enthalten jedoch grösstenteils Fragen sowie An-
gaben, die für die Abrechnung irrelevant sind.

Der Arzt muss zudem unterschreiben: «Falsche
oder unvollständige Angaben können dementspre-
chend ebenso wie das Unterlassen von Mutations-
meldungen zum Entzug der ZSR- bzw. K-Nummern
führen.»

santésuisse begründet ihren Informationshunger
damit, dass die Angaben notwendig seien für «die Zu-
teilung [des Arztes] zur richtigen Arztgruppe für die
Wirtschaftlichkeitsprüfung». Dabei ist der FMH aus
Hunderten von Fällen bekannt, wie intransparent,
unvollständig und zum Teil statistisch ungenügend
die Wirtschaftlichkeitsprüfungen (gemäss der
ANOVA-Methode) durch santésuisse erfolgen. Dies
haben ja auch zwei kürzlich erschienene Bundesge-
richtsentscheide klar bestätigt [2]. Die FMH engagiert
sich auch hier sowohl politisch als auch inhaltlich
für eine neue Beurteilungspraxis der Wirtschaftlich-
keit.

Der SASIS-Fragebogen verlangt Angaben von Ärz-
tinnen und Ärzten, die nach Meinung der FMH weit
über die Vereinbarungen im TARMED hinausgehen
und somit ohne entsprechende Rechtsgrundlage sind.
Wir werden den Fragebogen in den kommenden
Wochen im Detail prüfen und in einem späteren Arti-
kel berichten, wie sich die Ärzteschaft gegen diesen
Informations-Heisshunger von santésuisse wehren
kann.

Auch eine K-Nummer ist nicht notwendig
Wir wissen von Ärzten und anderen Berufsgruppen,
so z.B. von angestellten Psychotherapeuten, die dele-
gierte ärztliche Leistungen im Rahmen des TARMED
erbringen, dass santésuisse verlangt, sie müssten als
angestellte Personen in einer Einrichtung gemäss
KVG 36a eine (gebührenpflichtige) Kontroll-Num-
mer, auch als K-Nummer bezeichnet, beantragen.

Gemäss Rahmenvertrag TARMED und kantona-
len Anschlussverträgen muss die Rechnung an die
Kostenträger sowohl die GLN-Nummer (Global Loca-
tion Number, früher als EAN-Nummer bezeichnet) als
auch die ZSR-Nummer enthalten. Die Verträge sehen
jedoch keine Angabe einer K-Nummer für angestellte
Ärzte und Psychotherapeuten vor.

Das Bundesgericht sagt es deutlich [3]: Wenn san-
tésuisse mehr Daten als bisher vertraglich vorgesehen

benötigt, sind «die Verträge in Bezug auf die Abrech-
nungsmodalitäten dieser Leistungserbringer-Katego-
rie zu ergänzen». Bisher haben die Tarifpartner santé-
suisse und FMH nicht vereinbart, dass die K-Nummer
auf der Rechnung anzugeben ist. Deshalb kann santé-
suisse weder Ärzte noch andere Berufsgruppen, die im
Rahmen des TARMED Leistungen erbringen, zu einer
K-Nummer verpflichten.

Die FMH pflegt seit Jahren vertragskonform, auf-
tragsgemäss und mit viel Aufwand die täglich aktua-
lisierte Datenbank www.doctorfmh.ch: Sie ist öffent-
lich zugänglich und stellt transparent die fachlichen
Qualifikationen aller Ärzte in der Schweiz dar.
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Geringe Auswirkung der Änderung der MiGeL
auf die Verrechnung von Verbrauchsmateria-
lien nach TARMED
Per 1.7.2011 werden folgende «Materialien» von der
Mittel- und Gegenständeliste (MiGeL) ersatzlos ge-
löscht:
– 03.05.10.00.1 Gripper für Port-A-Cath
– 03.05.11.00.1 Nadeln für Port-A-Cath
– 25.01 Brillengläser/Kontaktlinsen
– 34.50 Gips und Zubehör
– 34.90 Wund-Vakuum-Therapiesystem

Die Änderung der Mittel- und Gegenständeliste
(MiGeL) hat geringe Auswirkung auf die Verrechnung

Brillengläser und Kontaktlinsen sind von der Mittel- und
Gegenständeliste (MiGeL) ersatzlos gelöscht.

von «Verbrauchsmaterialien» im Rahmen der ärztli-
chen und nichtärztlichen Leistungserbringung nach
TARMED. Unabhängig davon, ob das «Verbrauchs-
material» auf der Mittel- und Gegenständeliste
(MiGeL) aufgelistet ist oder nicht, gilt weiterhin die
folgende im TARMED verankerte Generelle Interpreta-
tion GI-20 Verbrauchsmaterialien und Implantate: «Ver-
brauchsmaterial ist separat verrechenbar, sofern der
Einkaufspreis (inkl. MWST) pro Einzelstück 3 CHF
übersteigt. Verrechnet wird der Einstandspreis (Stück-
preis auf der Basis der Jahreseinkaufsmenge) plus ein
Zuschlag von 10%. Für Verbrauchsmaterialien, die in
der {MiGeL} oder in Verträgen aufgeführt sind, gelten
maximal deren Preise.

Die Artikel sind mit Preisangabe und Abgabeda-
tum (Datum der Sitzung) einzeln aufzuführen.

Nicht unter diese Vergütungsregelung fällt das
wiederverwendbare Instrumentarium (inkl. Fixateur
externe). Dieses ist bereits in den einzelnen Tarifposi-
tionen berücksichtigt.

Ebenfalls nicht Bestandteil dieser Vergütungsre-
gelung bilden Massanfertigungen durch Orthopädie-
techniker bzw. Orthopädieschuhmachermeister. Sol-
che Sonderanfertigungen können auf der Basis der
einschlägigen Tarife (Schweizer Verband der Orthopä-
dietechniker [{SVOT}]-Tarif bzw. Orthopädieschuh-
machermeister [{OSM}]-Tarif) in Rechnung gestellt
werden.»
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